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Kırche

Ignatianıisch. Eıgenart un: Methode der Gesell- Grundzüge werden ausgemacht der Gestalt
schaftt Jesu. Hrsg. Mıchael SIEVERNICH un: des Ignatıus selbst un! seiınem mgang (19—
CGsunter SWITEK. Freiburg: Herder 1990 704 232), besonders deutlich wirksam geworde-
Lw 79 —. Ne')  ; Ausprägungen VO Eıgenart und Methode

Schicksal eiıner Vokabel: „Ignatianısch“ 1STE iın der Geschichte des Ordens —4 un
(0)88! Stichwort tür Insıder Zu Kennwort für schliefßlich A} entsprechenden Impulsen, die das
viele geworden. Der Begriff hat Karrıere BC- Erbe des Ignatıus für die Gegenwart Ww1e dıe DA
macht. An Jahren hat ebenso ZUSCHOIMMIM! kuntftt anzubieten hatZAusgangspunkt
WwI1ıe Bedeutung un Reite Hauptsächlich 1St eıne biographische Darstellung des Jungen
gebraucht in Kombinatıon mıt „Spirıtualität“ Ignatıus. eın Leben wırd paradıgmatısch BCSC-
un: „Vorgehensweıise“, gehört das Adjektiv hen als „Modell der Vorgehensweıse tür Men-
mıiıttlerweıle ZU testen Sprachschatz der Kır- schen, die sıch VO Ruft (sottes angesprochen
che Fur die spirıtuelle Methodologie der Gesell- tühlen“ 40) Dadurch werden uch kleine De-
schaft Jesu 1Sst unersetzbar geworden. Blıeb taıls eınes Menschen wichtıig, dessen Herkunft
dem Wort eiıner gleichnamıgen Veröftentlıi- durch die Bekehrung nıcht ausradıert, sondern
chung Erich Przywaras VO 1956 der Durch- mystısch vollendet wiırd (vgl 37) Dıie utoren
bruch verSsagt, steht CrWarten, da‘ sıch dıe yleichen Bergarbeitern: Indem Aaus dem Exerz1-
Vokabel durch diese stattlıche Festschrift YAAD R tienbuch, den Satzungen des Ordens, den In-

SJ-Doppehubiläum endgültıg etabliert. Die ÜE struktionen un! dem Brietwechsel des Ignatıus
telwahl 1St eın eindeutıiges Bekenntnıis. ach typischen Elementen gesucht und diese

Soll der Ausdruck „1gnatianısch“ jenen ande- dann gleichsam herausgeschlagen werden, wiırd
rCN, oft negatıv besetzten, ablösen: „Jesultisch“ ? verständlıch, welches dıe Prinzıpien beı 1ssıon
Das ware Etikettenschwindel. Ignatianısch - un: Inkulturatıon, auft Konzılıen, In der Jesu1-
ffr mehr und 1sSt weıter als jesuıtisch. Es Mag tentheologıe, ın Seelsorge (Hotbeichtväter, (36:
7A00 Beispiel jesuıtische Frömmigkeitsformen, tangene) und Polıitik (Wıderstand 1M rıtten
durch Jesuuiten ınıtnerte und geförderte Praktı- Reıch) seın mulßfsten. Wer Erfahrung und Zeug-
ken geben, ber kann 1UTLr VO  - eıner 1gnatıanı- nısse VO Erfahrung als eıne theologische Er-

kenntnisquelle gelten laßt, gerat unweıgerlich inschen Frömmigkeıt die ede se1ın, also VO eiıner
Spirıitualıtät, dıe sıch auf Ignatıus VO Loyola Kontlıkt miıt denen, tür dıe „Gott  . un „Welt“
zurückführt und VO ıhm her ıhre Vıtalıität be- eıne ausgemachte Sache sınd: Exerzıtien und
zıeht. Indem arl Rahner nde der 50er Jahre 1n geistliche Begleıtung helten dabeı, das Leben

ordnen. Gemeinschattliche Unterscheidungs-einem Vortrag die ignatiıanısche Frömmigkeıt
„wenıger bedrohlich“ Nannte, hat auft diesen » FEınsatz für Glaube un! Gerechtigkeıt,
subtilen Unterschied tür Frieden un! Bewahrung der Schöpfungauftmerksam gemacht.
Überdies haben die Monumenta Hıstorica münden automatisch 1n die Auseinandersetzung

mMI1t den Naturwissenschaften, mıt dem Atheıs-ZuLage gebracht, W1€e sehr Gs einen eigentümlı-
chen „modus procedendı“, eıne typısch 1gnatla- IMUS und den SOgeNaANNLEN Randgebieten der
nısche Vorgehensweise o1bt, die Przywara iın Theologie. „Option für die Armen“ 1ST eıne Up-
dem A}  n Dienstcharakter der Sendung t10N für den Menschen. Die Spannung 7zwıschen
entdeckte. Freiheıit und Gehorsam, 7wischen Treue ZAe Sa-

Die beıden Herausgeber haben die vierz1g che un! Achtung un Ehrturcht VOT dem einzel-
NCN bleibt.Beıträge rel Teıilen zugeordnet. Ignatianısche
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Besprechungen

7 weierlel tel dem Rezensenten auf: Einmal der Welt- un! Menschheıitsgeschichte“ (9) Die
die zyul WwW1Ee totale Ausklammerung der R @- Welt,; ın der WIr leben, werde In den Texten als
duktionen, dıe lediglich 1n dem Beıtrag ber „tfehlerhafte Verwirklichung eines richtigen Ent-
Musık als Pastoralmethode der Jesuiten erwähnt wurts“ (17) interpretiert, und CS sSe1 „dıe Eıgen-
werden, annn dıe doch relatıv unterschiedslos willıgkeıt des Bewufstseins der Weltseele, dıe
gebrauchte Verwendung VO jesuıtischer und VO (guten Gottes-)Geıist“ abschneide Z
ignatianıscher Vorgehensweise. Um rfreuli- Vehement wehrt sıch der Autor die VEI-

cher annn ZeENANNL werden, da dieser reprasen- breitete Auffassung, dıe Gnostiker sihen die
tatıve Band keine Jubelschrift iSt Trıumphalisti- Welt durch WEe1 sıch gegenüberstehende Prinzı-
sche Untertöne sucht 111all vergebens. Das 1St pıen Gut un:! Böse dualıstisch bestimmt. 'Lat-
letztlich ıne Bestätigung der Jesuıtenautoren: sächlich werde alles Böse lediglich durch die
Sıe arbeıiten un! schreiben yul ıgnatianiısch. Die Trübung des Bewulfistseins eigenwilliger Indivi-
krıitische Vergewisserung der ignatianıschen Eı- uen verursacht Der Mensch habe diese

und Methode zeıgt den ungeheuer rel- Trübung durch Askese überwinden,
chen Bestand innovatıver Kraft, die 1 - „dıe ursprünglıche Wurzel des Menschen wıeder
zıchtbar 1St für die Gestaltung eıner menschen- voll (zu) enttalten“ un aufzuerstehen 1n die
würdiıgeren Welt Batlogg SJ Welt des yöttlıchen Denkens (38)

Obwohl auch dıe tolgenden Eiınführungen
un Orıiginaltexte vielfach U1n den Antagonı1s-
11U5 VO Geilst und Materıe kreisen SOWI1e bei-Schöpfungsberichte AUNS Nag Hammauadı. oll-

ständıge Texte NECUu ftormuliert un! kommentiert spielsweıse als 1e] der menschlichen Askese
VO Konrad I IETZFELBINGER. Andechs: Dıng- ausdrücklich die „Autarkıe“ gyenannt wiırd (62,
telder 1959 360 Kart. 35,— 67), macht der Autor auft die CHNYC un! vieles auf-

Nach den Evangelıen (vgl in dieser Zschr klärende Beziehung der CG3nosıs ZU antıken
208, 1990, 71 wendet sıch der Herausgeber Platonısmus nıcht autftmerksam. Wıchtig 1St hın-
miıt diesem Band eıner weıteren Gattung VO der haufıg angesprochene Uun! kommen-
onostischen Schritten des Fundes VO Nag tıierte, aber 1m einzelnen och wenı1g CI -

Hammadı Erneut stellt den flüssıgen torschte Umstand, da: ın den onostischen Tex-
Übersetzungen der antıken Schritten umfangre1- ten eiıne Synthese VO  — weıblichen un:! männlı-
che Einführungen JN, dıe insgesamt durch chen Elementen als Zielvorstellung erlösten un:
eiıne austührliche Einleitung Begınn des Ban- beftreiten Lebens angesehen wırd Die abschlie-
des erganzt werden. Send angeführte „Apokalypse des dam  < be-

Nachdem der Autor hıerın zunächst eınen handelt dıe Wege der Menschen (Gott und
Gegensatz 7zwischen den „Interpretationsmu- unterscheidet In diesem Zusammenhang drei-
stern“ eıner „materıalıstıschen Evolution“ und ehn verschıedene Ptade Besonders 1in dieser
„der Schöpfung (Gottes“ aufgebaut hat Z tie- Schrift wird deutlıch, da{fß dıe ynostischen Schrif-
stiert den Schöpfungsberichten der Texte aus ten zumiındest ebensosehr darauf abzıelen, Le-
Nag Hammadı „eıne NECUC Sıcht auft Ursprung, bensorientierung un! Lebenshilte geben, WwW1e€e

Entstehung un:! Beschaftenheit des Weltgesche-Entwicklung un! 1e] VO  } Welt und Mensch-
heıt, die die Einseıitigkeıiten der materialistischen ens erklären. Dıies freilich könnte sowohl iın

den durchaus wertvollen Kommentaren Dietz-und der oläubigen Auffassung vermeıden. Sıe
berücksichtigen sowohl den Aspekt der Materı1e telbingers als uch in viıelen anderen einschlägı1-
als auch den des eıstes und beschreiben deren SC Auseinandersetzungen och deutlicher Be-
Verhältnis ıIn Ursprung, Entwicklung un:! 1e] achtung tinden. Frohnhofen
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